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- Kurzbezeichnung: 
Erlenbruch im Nordwesten des östlichen Waldkomplexes
- Kennzeichnung des Standortes: 
Der eutrophe Bruchwaldstandort wurde in der Vergangenheit stark entwässert, daraus resultiert, dass heute degradierter Torf der 
vorherrschende Substrattyp ist. Zum Aufnahmezeitpunkt herrschte ein Wasserstand der großflächig über der Geländeoberfläche lag. Trotz 
Rückgang des Wasserstandes im Laufe des Jahres herrscht die Wasserstufe nass vor. 
- Landschaftliche Einbindung: 
Der Erlenbruch liegt nahe dem westlichen Waldrand im nordöstlichen Teil des größeren Waldgebietes, welches sich zwischen Dudinghausen 
und Kritzkow in der welligen Grundmoräne erstreckt. Große Teile dieses Waldgebietes waren ursprünglich kleinräumige 
Binnenentwässerungsgebiete, in deren Senken Bruchwälder große Flächen einnahmen. Heute ist das Waldgebiet von einem ausgedehnten 
Grabensystem durchzogen, welches zahlreiche Senken verbindet und an einen großen Graben anschließt, der Richtung Osten entwässert. 
Dadurch sind viele der Erlenbrüche degradiert oder in Eschenforsten umgewandelt worden. Die verbliebenen Restflächen liegen in Senken, 
die aufgrund ihres Geländeniveaus nicht, oder unvollständig entwässert bzw. wiedervernässt sind. Eine solche Senke ist das geschützte 
Biotop. Im Norden und Westen grenzen kleine  Lärchenbestände an, sonst Laubwald (Jungbestände mit hohem Bergahorn- und 
Eschenanteil). Ein Graben mit geringer Abflussmenge läuft von dem Biotop weg.
- Vegetationseinheiten: 
Der größere Teil des Biotops besteht aus einem zum Aufnahmezeitpunkt in einer großen Wasserfläche stockenden Erlenbruch. Die Bäume 
stehen dicht und sind alte Erlenstöcke mit je 3-8 Stämmen aus Stockausschlag (Niederwaldbewirtschaftung noch sichtbar). Sie sind durch 
extreme Stelzwurzeln charakterisiert, die auch über den aktuellen Wasserspiegel hinausragen und deutliches Zeichen für erheblichen durch 
Entwässerung bedingten Mooorschwund sind. Die durch Sumpfseggge geprägte Krautschicht ist licht. Auf Bulten sind vereinzelt Rasen-
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Alnus glutinosa

Carex acutiformis

Carex remota Chrysosplenium alternifolium Deschampsia cespitosa Fraxinus excelsior
Lemna minor Lemna trisulca Mentha aquatica Riccia fluitans
Urtica dioica


